
Der Km
NiMsSer knjeiger und lageblstl
mit Lr;gh ! er vom schmsrzmslö / Lrfle Tüges ; eiMng öes löberamis jllMlibmg

kt lll
Lrscheint Werktags mit amtlicher ftemönWeTelephon jllr . 4)

VkMmdigungsb! all der ßtönigl. fforflamier WUöbakr , Deisiern ett.
j Nküellpkbülir in dcr Siakn mettel>äl,rl . Mk . ImonnlNch «I, pfa. r ün,eigen nur ö psg . , von ansmärls 10 pfg. , üie tleinspaMc,k !
« Ne > allen würllemdergilcheii posiaiistnilen anü üostboten iin Otts - ; üarmonöieile oder deren Kaum , ltekliimen pfg , die peliykile.
kund llackbnroelsverkeln mettetziilnNäi siN . 1. ° -°- . anßerlioNi des - r Lei Wiederholungen enlsorechender liabatl. größere elusträge noch

selden wk. > wein Lesiellneld Zll pfa . , / , / / r , Übereinkmu !, relearninm - aorelsk : freier Schwor,wälüer ,

Uv . 138 Samstag , den 16 . Juni 161V. 34 . Jahrgang

DTW -MZsr, ,elMM» ' .
'K

» rMM. -- - Sonntagsgedanken .
Im Hcimatwald .

Tu warst mir ein täglich Wanderziel , "'^5
l
'U viellieber Wald , in dumpfen Jugendtagen , ÄS
r - ,- i ich hatte dir geträumten Glü .ls so viel -ZV
Me . - anzuvertraun , so wahren Schm rz zu klagen.

' ft .
W Und wieder such ich dich , du dunkler Hort ,
W und deines Wipfelmecres gewal ig Rauschen —
iD ( jetzt rede du ! Ich lasse bir das Wort !
-S , . Kerstrimmt ist Klag und Jubel . Ichwilllansche n.
M - - - C. F . Meyer .

Ws Walde fühle ich mich nie einsam.
tzEftz - ft ^

' Bisrnarck.

M ' Wochenrundschau .
Am 12 . Juni konnte Gsheimrat von Patzer

seinen 70 . Geburtstag feiern . Aus allen Teilen des
Reichs , insbesondere aus seiner engeren Heinrat Würt¬
temberg sind ihm dabei zahllose ehrende Kundgebungen
zugegangen , die beweisen, welch großer Achtung und Ver¬
ehrung der Jubilar sich in allen Kreisen der . politischen
Welt Deutschlands erfreut .

Ein deutsches Medizinalministcrium ist schon
lange eine Forderung aller Hygieniker gewesen . So er¬
innert Geheimrat Schwalbe in der , .Deutschen Medizi¬
nischen Wochenschrift " daran , daß sich die deutschen Aerzte
seit Jahrzehnten für die Errichtung eines solchen Mini¬
steriums eingesetzt haben . Auf keines - Gebiet der Staats¬
verwaltung ist die Zersplitterung so groß , wie auf dem
der öffentlichen Gesundheitspflege und auf keinem Ge¬
biete tut die Zusammenfassung aller Organe mehr not ,
um eine Vergeudung von Kräften und Mitteln vorzn -
beugen. Nachdem ein Medizinalministerium in letzte '

Zeit sowohl in England und Rußland geschaffen worden
und auch Oesterreich zur Errichtung eines Ministeriums
für Volksgesundheit und soziale Fürsorge geschritten ist ,
glaubt man auch in Deutschland mit der Errichtung einer
solchen Stelle in Bälde rechnen zu dürfen .

s
., .,, - .. . . . ..

Die Brautschau .
Mn Bild aus t" - - oberbayrischen Ber ^ m.

Von Hermaün Schmid .
IS Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

„Ja, " entgegnete der Ticke mit bitterem Lachen , „du
hast jetzt gut reden hintennach ! Mer mir ist's justament ,
als wenn ich mein Todesurteil uukdrschreiben sollt '

. . .
und nit geschwind den Kopf herunter , nein , schön lang¬
sam und nach und nach gebraten bei einem Kreuzerkerz' l .
Ich riskier ' ja , daß sie mich beim ersten Muffel «ersticht
oder mitten von einand ' schneidt ' t , wie die eiserne Jung¬
frau !"

„Wenn ich nur wüßte , wer sie eigentlich ist !" ri
Sylvester vor sich hin : er war zu sehr mit seinen eigene
Gedanken beschäftigt und hatte die Lamentation des b
trübten Klarinettisten ganz überhört . „ Wer find iß
Eltern ?"

„Wer sonst , als die Kramerleut '
, da oben , wo

gegen den Rohnberg hinauf geht ? Der Vater ist eil
lange , dürre Hopfenstang ' und die Mutter . . .

"
„ Willst mich foppen ?" unterbrach ihn Sylvester m

AAli . ' AH ^ d von der meinigen . . . Von der möch
ich was winen !

'

^ der weiß ich auch nit viel . . .
" brumm

Muckel , „ aber da kommt die alte Austrags -Wirtin no>
auv der Kirchen angehmkt . . . die kennt jedes Law
halten in- und auswendig , die kannst ausfraqenUw redselige Alte kam heran , Gruß und Änspracl
ergaben sich von selbst und es fiel nicht schwer , sie zr
^

'
AbUung ihrer gesammelten Wissenschaft zu bestimmeand das Brunnlem ihrer Rede plätschern zu macheiWas aber daher geplätschert kam , war wohl nur Masseabn rem , frpch Und hell, wie es aus den Bergen guill

auch die Klatschchronik des Dorfes wußte die klare Fli
nrch. zu trüben . Die Alte wußte nicht genug zu rühmei

Die Neich -UwMsrmr '. JZou zur Besichtigung
Scr Vieh bestände ist gegenwärtig an der Arbeit unk
macht ihre Reise durch Tentschl ' nd . Von dem Ergeb.
nis dieser Forschungsreise soll es bekanntlich abhängen
ob die vermehrten Schichtungen üb . r den 15 . Augi. ..
fortgesetzt w .rdeu können . Mancher unserer Leser wird
s . Z . die Nachricht von der Einsetzung der Kommission
vielleicht mit nnz änbigcm K Pischüieckn ausgenommen
haben aus Gründen , die einem Scuftverft ändigen in ei¬
nem Berliner Blatt folgen een S o wnszer auspressen :

Jedem Sachverständigen mutzte die Tatsache (der Kommis
sionsrejse ) schon an sich als ungewöhnlich anfsiotzen, weil es ji
doch eine» ungeheuren Aufwand von Zeit und ArbeÄskraf ,
bedeuten würtce , wollte eine Kommission im ganzen Reiche auck
nur mit irgendwelcher Treffsicherheit sich von dem Zustande un¬
serer Viehbestände auf solchem Wege überzeuge» . Für dch
Besichtigung in Mittel - und Norddeutschland sind sage un!
schreibe neun Tage in Aussicht genommen worden . Was ir
aller Welt glaubt man mit solcher Reiserei und mit solcher
Scheinarbeit in unserer so ernsten, arbeitsreichen Zeit zu er-
reichen ? Ein Fachmann brauchte die Zeit , die hier für gan -
Mui -el - und Nori-dcutschland vorgesehen ist , vielleicht für 10— 1t
Ürlschastcn , um zu einem wirklich zutreffenden Resultat zu kom¬
men und bei aller Hochachtung vor dem unbegrenzten Können
unserer Abgeordnete » und deren Ratgeber darf man doch moh
füglich bezweifeln , datz es möglich ist , sich auf einer solcher
nnappen Reise in einer irgendwie ernst zu nehmendem Weist
von. dem Zustande unserer Viehbestände zu überzeugen . Wa-
aber kommt , wenn das zutrifft , bei einer solchen Galoppbesich
tigung unserer Viehbestände heraus ? Schiefe Urteile und falsch ,
Ansichten und in deren Folge unzweckmäßige Maßnahmen.

Was bisher über die Verhandlungen vor soziali¬
stischen Lkonserenz in Stockholm bei mint wurde, läßt
erkennen, daß die Reste der deutschen Sozialdemokraten
leine beneidenswerte war . Ter Vorsitzende, der schwe¬
dische Sozialistenführer Branting , ist ein scharfer
Deutschenhasser, dessen Absicht daraus ger chlet ist, in
den deutschen Konferenzleilnehiwen das deutsche Voll
vor den Richterstuhl zu führen , da es an dem Un¬
glück der Welt schind sei . Für die Frieden - Vermittlung
soll Deutschland einen entsprechenden Preis bezahlen,
in§em sein ganzes inneres Verfasst ng l den in d . ini
statischem Stile , und zwar nach anß . rdeutscher Auf as
sung, umgestnltet wird . In dem Blatt „ Sozialdemo
traten " führte Branting e ne scharfe Sprache . Deutsch¬
land habe durch seine Kriegserklärung an Lehnen der

ganzen neutralen Well den Krieg erklärt . Ars dieser
Ueberzengung heraus sei das ehrliche Friedensangi '--
bot Wilsons erfolgt . Tie ganze wirtliche Demokratie
der neutralen Well stehe ans dem B 'den des Ver -

r " eich sfriedens . Deut '
chlands Fried nsangelot f

oem lieber mnt ( !) ent pnmgen , den die Niederwer¬
fung Rumäniens erzeugt habe. Die Grün läge für die
Konferenzverhandlnngen müsse der Vermittliingsfrieden
Wilsons (Friede ohne Sieg ) ble ' b - n . — Der belgische
Sozialist ,V ändert ) eld e äußerte sich im „Algemen
Handelsblad "

, daß mit den deutschen Sozialisten in
Stockholm nur verhandelt werden könnt ', wenn sie ihren
Bruch mit 'dem Kaiicr verkünden . — Das ist der Ton ,
ans den die Stockholmer Verhandlungen gestimmt zu sein
schien .

Inzwischen sind die deutschen Teilnehmer wieder
zurückgekelirt . Sckieidem ann äußerte sich nach dem

„B . T ." in Kopenhagen einem Vertreter der „Politiken
' ' gennber u . a . :

Unsere Partei hat sich im wesentlichen an die soziali -
ghchen Grundsätze gehalten , d» e auf der Kopcnhagsner Konfe¬
renz von t910 angenommen wurden . Diese Grundsätze sind das
intcrnatio .ial .1 Schiedsgericht , Einschränkung der Rüstungen . Ab -
schaf

'
ung der Gebeimdlplvmalte und Aufhebung der Kaper -

rechte zur See . Die letzteren werden ja nur noch von Eng¬
land aus,eckt erhalten , weiches damit allein den Tauchboot -
Krieg erm-ungen habe . Sch .' idemann fügte hinzu , W' -
deutsche Mehrheitsparlci in d<e Friedensverhandlungen auch
die internationale Sozialpolitik ausgenommen sehen wolle und

ckaß sie verlange , daß die einschlägigen gesetzlichen Bestim--
mungen im Einklang mit den auf dem letzten Gewerkschafts¬
kongreß aufgestellten Forderungen stehen. Man wollte jetzt
in Stockholm wieder einen solchen internationalen Gewerk¬
schaftskongreß abhalten , er scheiterte aber an dem
Ausblelilneu der Ententevertretcr und soll im
September in der Schweiz stattsind/eii. Aus die Frage , wann
die lreutschcn Delegierten wieder nach Stockholm kommen wer¬
de» , meinle . Scheid« mann , zur Plenarkvnfereiiz, falls eine solche
zustande kommt , und auf die Frage, wie lange dies dauern
werde sagte Schcidvmaiin , zum mindesten einige Wochen , man
kann auch vielleicht sagen , einige Monate . Im übrigen haben
iich alle deutschen Delegierten zum Stillschweigen verpflichtet ,- - ls das Pro '. otzo» ihrer Verhandlungen mit den auf eventuelle

-Grenzregiuieiungen bezüglichen Einzelheiten veröffentlicht ist . Die
Veröffenilic! img soll am Samstag morgen gleichzeitig in Stock¬
holm und im Berliner „Vorwärts" erfolgen .

Wie die Clar ' l nicht blos ein braves Mädchen sei, eine
gute Tochter und eine tüchtige Arbeiterin, - wie keine
Mühe ihr zu schwer sei und keine Arbeit zu schlecht :
wie sie immer fröhlich und guter Dinge sei, für jeden !
ein freundlich Wort habe und doch sich wieder ein Wesen j
zu geben verstehe, daß keiner es wage, sie mit einem >uu- !
rechten Auge anzuschen. Das habe sie erst in Tirol :
drinnen wieder gezeigt , wo sie , weil cs den Eltern etwas ?
sehr hinderlich gegangen, bei einem Verwandten mehrere s
Jahre gewesen und aufgezogen worden sei . Ta sei in der j
Nachbarschaft ein Ritterschloß gewesen und in dem Schloß l
eilt vornehmer junger Herr , dem habe das hübsche Mädel j
in die Augen gestochen und er sei ihr nachgegangen und >
habe ihr das Blaue vom Himmel herab versprochen für i
ein gutes Wort und einen freundlichen Wink, sie aber s
habe ihm heimgelcuchtet, und wie er einmal eine Gelegen- !
heit abgelauert , wo sie allein gewesen , und zudringlich s
geworden sei . . . „ da," sagte die Alte lachend , „ da (
ist sie nicht faul gewesen , hat das vornehme Herrlein -
um die Mitt ' gefaßt, wie einen ungezogenen Buben , hat s
ihn in den Milchkeller hinuntergetragen Und eingesperrt ^
und nicht eher herausgelassen , bis alles vom Feld daheim '
war und von der Arbeit , daß er sich nirgends mehr (
hat sehen lassen können vor Schand ' und

'
Spott und

Gelächter. . . . Ihr fragt mich wohl," fuhr die Frau
fort , „weil das Dirnd ' l heut ' unter den Prangerinnen
gewesen ist ? Ja , das ist eine merkwürdige Geschichte
und müßt ' ich nicht heim und nach der Küchel schan ' n ,
ich wollt ' Euch davon erzählen , eine Stunde lang . . .
Sie ist erst gestern heim ' kommen aus der Fremd ' und
hat wohl gar nit daran ' denkt, daß sie mit sollt ' prangen
es ist ja allemal eine hübsche lange Zeit vorher , daß die
Dirndeln dazu ausgesucht werden . Aber unverhofft kommt
oft und so ist's da auch wieder so 'gangen : die Schinied-

Zenzi von der Einöd '
, die ist ausgewählt gewesen , die

sollt ' die Ehrenführerin sein . .
Was ?" rief Mnckl und sprang von seinem Treppen¬

sitz aus, als hätt ' ihn eine Natter oder irgend ein Ungetier

gestochen. „Die Schmied-Zenz ? Das bildsanberste Dirnd ' l
auf sieben Meilen Wegs , und nit die schneidige Kramer -
Waben ? Warum ist sie nachher nicht Ehrensührerin ge¬
wesen ? Wer hat sich unterstanden und hat sie mir aus -
' tauscht ?"

„Wer kann fürs Unglück , ivenn's Haus davon voll
ist ?" kicherte die Alte . „Gestern war die Zenz noch hecht¬
gesund , über Nacht ist s ' krank 'worden und liegt im
Bett , über und über klitschrot , wie eine Kornrosen . . . .
Das war keine kleine Verlegenheit , wie heut ' der Zug
in die Kirch ' geh ' n soll : Alle sind schon da fix und fertig
und die Ehrensührerin ist aus 'blieben ! Aber die Schwester
vom Herrn Psarerr , das alte Fräulein , die weiß Rat
in allem . . . die sieht die Kohlenbrenner -Clar ' l , die
vorbeigeht und an nichts denkt , als daß sie noch recht
kommt zum Amt und Predigt : die muß herein und mag
reden, was sie will , das Fräulein putzt sie auf , die andern
geben auch von ihrem Gewand , was sie nit ang 'habt
hat , und so muß sie mit in die Kirch '

. . .
"

Sylvester hatte schweigend zugehört ; er war immer
ernster und ernster geworden und bei den letzten Reden
hatte er den Hut in der Hand und fühlte es durch seine
Seele gehen wie wannen Märzwind , der den Schnee
mürbe macht, daß die ersten Blnmenglocken darunter
Hervorbrechen können. „ Ja, " flüsterte er in fromm be¬
reuender Regung in sich hinein , „ja , die Heiraten werden
im Himmel geschlossen ! Ja , das ist wahrhaftig eine
Schickung . . . ich dank' dir , lieber Gott , daß dn's so
gnädig g 'macht hast mit mir . . . verdient haM ichs
wahrhaftig nit ! "

Er eilte fort , unbekümmert uni den Genossen, der
seincrseils zn sehr mit sich selber bcsckiäfligt war , uni
seine Entfernung zn beackpen.

(Fortsetzung folgt.)



Wie sehr Vorsicht bei KriegsgeMtWitM vort-
nöten ist , beweisen eine Reihe von Vorkommnissen , die
in der letzten Zeit ' wieder festgestellt worden sind . Auf
einem Bauerngut in Lindberg (Niederbayern) wurde der
französische Kriegsgefangene Josef Megliore, der beim
Kinlegen von Saatkartosfeln verwendet war , ertappt, wie
er an der Saatfrucht die Augen ausschnitt , um die Keim
fähigkeit der Knollen zu zerstören . Megliore wurde an das
Gericht der Landwehrinspektion München eingeliefert, wo
ihm wegen Kriegsverrats der Prozeß gemacht wird. —
Am 14 . Mai bemerkte man in Westheim i . W . , daß
der russische Gefangene Borissow beim Kartoffelpflanzen
keine Kartoffeln in die Furchen legte, sondern die Saat¬
frucht heimlich beseitigte. Man fand einen ganzen Korb
voll in einem Graben liegen , die Borissow hätte Pflan¬
zen sollen . Auch dieser Kerl ist dem Kriegsgericht über¬
geben . — Auf der Fürstlich Hohenlohe'schen Domäne
Ponischowip in Oberschlesien wurde ebenfalls ein russi¬
scher Gefangener beim Ausschneiden der Triebaugen aus
den Saatkartoffeln vom Wachmann ertappt. Es ist gar
kein Zweifel, daß bei diesen verbrecherischen Taten, ein
Plan zugrunde liegt ; die Aushungerung Deutschlands
soll durch die Beihilfe der Enteutegefangenen gefördert
werden , indem diese unsere Saat - und Erntearbeiten stören
oder vernichten , Brand legen und andere für den Verband
nützliche Tinge verrichten. Eine große Zahl von ge¬
schriebenen oder gedruckten amtlichen Anweisungen sind
bei den Kriegsgefangenen schon vorgefunden worden, die
mit „Liebesgaben" in Schvkoladetafeln, Zigaretten, oder
in Brot eingebacken in die Gefangenenlager aus dem
feindlichen plusland eingeschmuggelt wurden . Daß' sie
verstanden und befolgt iverden , beweisen obige Fälle,
die natürlich nicht vereinzelt dastehen. Dazu wird nun
aus der Schweiz gemeldet, daß dort eine weitverzweigte
englische Spionengesellschaft entdeckt wurde, die plan¬
mäßig die Erkundung von militärischen und wirtschaft¬
lichen Geheimnissen betrieb und überdies die Aufgabe
hatte, in Deutschland die Ernte, wo es möglich wäre ,
zu vernichten, die Scheunen auzuzünden und Fabriken
in die Luft zu sprengen. Das ist der englische Tauch¬
bootkrieg. Ohne alle Frage sind diesen Halunken und
— leider — ihren Helfershelfern im Reich eine große
Zahl von Schadenfeuern, vielleicht auch die unausrott¬
baren Riemeudiebstähle aufs Kerbholz zu setzen , ebenso wie
der Brand der Papierfabrik in Siusleben und jener ruch¬
lose Anschlag gegen die Lonza -Werke bei Waldshut in
Baden , der allerdings noch rechtzeilig entdeck! wurde . Tie 59
dort Vorgefundenen Bomben , die eine Länge von 14,5 und
eine Weite von 3,2 Zentimeter hatten und mit Pikrin¬
säure geladen waren , hätten hingereicht, das ganze Werk
in einen Trümmerhaufen zu verwandeln .

Tie Absetzung Scs K . chantin von
Griechenland , auf die man längst vorbereitet war,
ist ohne besondere Lchwierigwteu v n dem beauftragten
Schergen der Entente, dem französi chen General Jen -
nart, zur Ausführung gelangt, nachdem die Alliierten
am 28. Mai sich darüber geeinigt hatten. Das Volk war
erbittert , „der Schmerz des griechischen Volkes über
die Trennung von König Konstantin und von der Köni¬
gin Sophie (die bekanntlich eine Schioester des Kaisers
ist), ist unbeschreiblich ", telegraphierte Minister Zaimis
an den griechischen G. sandten in-Beriin . Kn g Konstan¬
tin selbst erklärt -, seinetwegen dürfe nicht ein Trepf . n
griechischen Blutes vergasten w. rd n . Er fügte sich der
brutalen Vergewaltigung ebenso wie das griechische Volk ,das , von Natur ohnedies nicht hervorragend kriegerisch
veranlagt , durch Hunger an L -m >" -d " - - >'

ch >' äckt
ist. Der Hauptteil des griechischen Heeres aber ist schon
sxit einiger Zeit im Peloponnes, der Halb-
iüsel Griechenlands, von den „ Schutz - . vorsorg¬
lich eingespcrrt und unschädlich gemacht worden . Jon -
nart hat bereits Athen durch f - n ö i - - be¬
setzen

'
lassen , während andere Truppen in Thessalien

eingezogen , um sich der dorren . w , .. . . f die
cs zunächst .. gesehen war . zu bemächt-gen . Von dem
vortrefflichen Wilso n , dem Vorkämpfer für das Selbst¬
bestimmungsrecht der Völler , können . -. .r leid . r nach
keine Meinungsäußerung über die neue - e H leentat d 'r
Entente — Bonar Law nannte sie im englischen Unter¬
haus eine „Beseelung " — mitteilcn. Wilson hüllt sich
anhero noch in Schweigen.

Es ist übrigens recht interessant, daß die Enten K-
presse, gleichwie sie — natürlich ans höhere Weis mg —
durch Hetzartikel gegen König Konstantin das Völker¬
rechtsverbrechen in Griechenland eingelä t t hatK, bereits
das gleichen Vorgehen — offenbar wieder im Einver¬
ständnis mit den Wcltkriegverschwörern — gegen Spa¬
nt en verlangt . Die französische Regierung h ' t eine
scharfe Note an die spanische Regierung gerichtet, weil
Spanien angeblich seine Gewässer zu wenig g gen die
deutschen Tauck.b- ot ' v -rtcid '

ge . Da '̂ müssen die Alliier¬
ten als ein stillschweigendes Mitwirken Spaniens aus-
lassen , was si - nickt duld-m könnten . Also nach Grie¬
chenland ii - !' . dessen König Alsonw XIII . trotz s i-

Eduard VII. vermittelten Heirat mit der engli¬schen prinzeisin Elena gar nicht mehr nach ! dem Ge¬schmack der britischen Regierung ist.
Tie geheimen Abmachungen der Ententemächte ,we vor dem Kriege getroffen waren , sollten auf Ver¬langen des Arbeiter - und Soldatenrats in Petersburgveröffentlicht werden . Darob war großes EntseUn inParis und London . Etwas Schlimmeres hätte der Lüden -

gesellschaft nicht passieren können . Aber die - englischeDiplomatie kommt nicht so leicht aus der Fassung . Auchin Rußland gibt es Leute genug , denen an der Veröffent¬lichung der Dokumente nichts gelegen ist, uiid so wares eine einfache Sache , diese rechtzeitig verschwinden zulassen. Sie ruhen jetzt wohlverwahrt im Archiv der eng¬lischen Botschaft . Es war aber die höchste Zeit, denneines der fatalen Papiere gelangte doch noch „in uw¬e-echte Hände" und wurde trotz
'
Zensur allgemein be- '

Fannt . Es ist ein Schriftstück, das den ehrenwerten Prä¬sidenten der französischen Republik, Herrn Poincare, argbloßstellt und ihn als eine der treibenden Kräfte zumKrieg beleuchtet. Nun> es ist immerbin noch ein. Lran -

s zose, der von dem Mißgeschich wird ! die aus I
1 England bezüglichen wichligen Schriftstücke scheinen rest-
, los „gerettet " worden zu sein. Anders wäre es nicht

denkbar, daß die verbündeten Regierungen im Vollgefühl' ihres reinen Gewissens fetzt ihre Zustimmung zur Ver¬
öffentlichung der Bündnisverträge mit Rußland erteilten .

Die Verbmduna von Rhein und
Donau . ^. .. - '

m
- r . . . - ^

Das Kernstück deS projektierten KanilsystemS bildet ,
wie gesagt, der Neckar Fils - K mal . über den daher einige
nähere Angaben , die wir einer von Syndikus H . G .
Bayer herausgegebcnen Denkschrift des Geschäftsfüh¬rers des Südwestdeutschen ck analvereins H . Hitzler ,des Stadtbaurats Göller - Ulm und des Stadtbaurats
Tr . ing . E . Maier - Stuttgart entnehmen, von In¬
teresse sein dürften . Ter Neckar -Kanal zunächst ist, wie
alle mit ihm in Verbindung stehenden Kanalprojekte , als
Großschisfahrtswcg gedacht für den Verkehr von Luft¬
schiffen mit 1200 Tonnen Tragkraft (120 Eisenbahnwa -
genladnngen ) . Von Mannheim (87 Meter über dem
Meere - bis Plochingen (247 Meter) wäre eine Steigungton 160 Meter in 33 Schleusen , die vielleicht auf 25
vermindert werden könnten , zu überwinden . Tie Schleu¬
sen werden eine Länge von 110 Meter und 11 Meter
Torweite haben en -sprechend den Ausmaßen der 1200 -
Tonncn-Schiffe, für die eine Länge von 85 Meter bei
10,5 Meter Breit ? erforderlich Win wird . Aus betriebs¬
wirtschaftlichen Gründen muß ans einen größtmöglichen
Schiffstyp Bedacht genommen werden und dies ist der
hauptsächliche Grund, warum aus das an sich nicht un¬
günstige Projekt des Neckar Neinskanals zu Gunsten des
Neckar -Filskannls wvh! verzichtet werden muß , denn bei
ersterem Projekt, dem ein Verkehr von 600 Donnen -
Schiffen zugrunde gelegt wurden , könnten jedenfalls 1200
Tonnen-Schiffe nicht mehr in Frage kommen. Tie Bau¬
kosten würden sich , vorsichtig berechnet, für die Strecke
MannhcirmPlochingen ans 120 Millionen Mark belaufen,denen ein Gewinn von 50000 Pferdekräften aus dem
Wassergefäll im Wert von 40 Millionen Mark jährlich
gegenübersteht : bei Fortführung des Kanals bis Nlm
könnten aber durch die Zuleitung des Tonauwassers etwa
15 000 Pferdekräfte , mehr gewonnen werden . Tie Wasser¬
kraft hätte natürlich in erster Linie dem Kanalbetrieb zu
dienen , es blieben aber immerhin noch beträchtliche Men¬
gen für sonstige Zwecke verfügbar .

Ta nun die Fortführung des Kanals nur bis Plo¬
chingen dem Hauptzweck , die Verkehrswege Rhein und To -
nau miteinander zu verbinden , nicht gerecht würde und der
Neckarkaual somit doch nur ein Torso bliebe, soll der
Kanal unter Beuüpuiig der Fils über Geislingen zur
Donau bei Ulm - 440 Bieter i'i . M . ) fortgeführt werden .
Dabei sind weiterhin rund 200 Nieter Steigung zu über¬
winden, wobei der Albrückcn außer Betracht bleibt , so¬
fern dieses gewaltige Wnilinassiv bei Ueberkingen im
oberen Filstal mittelst eines 20 Kilometer langen Kanal-
cunnels, der also die. gleiche Länge hätte wie der Simp -
lontunnel , bis kurz vor der Einmündung in die Donau
unterführt iverden soll , ein Beginnen, das bei einer Ileber-
decknng von 100 bis 200 Meter keine technischen Schwie-
eigkeiten macht. — Tie Gesamtkosten sollen sich trotz
!>er weit schwierigeren Bauart nicht höher stellen als
beim bayerischen Mainkanal, da der Neckar Filskänal ein¬
schließlich des Tunnels tun 110 Kilometer kürzer ist
als jener .

Es ist ein gewaltiges , großzügiges und in gewissemSinne gewagtes Unternehmen , das der Südwestdeutsche
Kanaloerein in Vorschlag bringt, aber im Hinblick auf
Le große Aufgabe , das deutsche Wirtschaftsleben nach
der furchtbaren Erschütterung durch den Weltkrieg wieder
in gesicherte Bahnen zu leiten , gilt es zu wagen . Man
braucht sich von den neuen Verkehrsstraßen am Main ,
Neckar, Oberrhein und Bodeusee nicht das goldene Zeit¬
alter zu versprechen, aber sicher sind sie die gebotenenMittel für kommende Verkehrsnoiwendigkeiten in ganz
Füdwestdeutschiand .

Der Weltkrieg .
MTB . Großes Hauptquarttcr , 15 . Juni . (AmtliM

Westliche Kriegsschauplatz : ?
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrccht :

In Flandern setzte nach verhältnismäßig ruhigem
Tag zwischen Upern und Armentieres gestern abend 8 .30
llhr starkes Trommelfeuer ein , dem an der ganzen Front
'.nglifche Angriffe folgten . Sie drückten nach Kämpfen ,Me an einzelnen -Stellen bis zum Morgen andauerten,die Sicherungen zurück , die unsere weiter östlich liegende
Kampflinie zwischen Hollebeke , Douvegrund und südwest¬
lich von Warneton seit dem 10 . Mai erfolgreich'

gegenalle Erkundungsvorstöße der Engländer verschleiert haben .
Nördlich des Kampffeldes bis zur Käste nur geringe

Artillerietätigkeit.
^ Im Handstreich hoben Stoßtruppseines niederrheinischen Regiments am Pserkanal einen

belgischen Posten von 25 Mann auf.
An der Artoisfront griffen die Engländer mor¬

gens nach heftigen Feuerwellen unsere Gräben östlich von
Monchy an . Sie brachen an einigen Punkten ein ,wurden jedoch durch Gegenstoß der Bereitschaften sofort
hinausgeworfen. Ein Grabenstück westlich des Bois-du-
Sart ist noch in Feindeshand.

Abends stießen mehrere englische Bataillone östlichvon Loos vor . Auch hier wurde unsere Stellung durch
heftigen Gegenangriff gehalten .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Am Chemin des Dames lebte in den Abendstundender Feuerkampf zu beiden Seiten der Straße Laon-

Soissons am Winterberg auf.
Unsere Sturmtrupps brachten von Unternehmungen

gegen französische Gräben nordöstlich Braye, westlich der
Suippes Niederung und ans dem östlichen Maasufer Ge¬
fangene und Beute zurück . _ - . uL- iLä . . ,

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine größeren Gefechts -Handlungen.

Oe rttcher Kriegsschauplatz :
Lebhafte Feuertätigkeit bei Smvrgon, westlich vonLnck und an den von Zloczow und Halicz ans Tarnvpolführenden Bahnen.
An der

.ckB M ' '

ist
mazedoni s ch en Front

die Lage unverändert.
Ter Erste Generachuartiermeister : L

-X : ,
' >

udendorff .
* * *

Tie Engländer sind daran , ihre Artillerie in dasvon ihnen eroberte Gebiet des ehemaligen Wytschaete-bvgens nachziiziehe» . Das ist keine leichte Arbeit . Die
ganze, meist flache Gegend ist mit tiefen Granat - und
Lpreiigtrichwri ! übersät . die sich, dem Niedern,igscharakterder Landschaft entsprechend, mit Grundwasser füllen und
oft ans weite Strecken das Gelände in Sumpf verwan¬deln . Tie deutsche Verteidigung sucht die Herbeischaffungder Geschütze durch artilleristische Fcrnivirkuug und Ge¬
genstöße zu vereiteln , während der Feind seinerseits durch
Ausdehnung der Kampfesfrvnl gegen Norden ( Apern ) undSüden - Armcittieres), . die Deutschen einer Flaukenstel -
lung zu berauben suchen , die der Neubildung der englischenFront gefährlich ist und schon schwere Verluste verursachthat . linker diesen strategischen Gesichtspunkten sind die
Kämpfe zu betrachten, die in den letzten Tagen am
Wytschaeteabfchnitt und auf den beiden Flügeln ausge¬
suchten worden sind und die dem Feind einige kleine
Vorteile eingetragen haben . Ter Versuch, die Liller Nord¬
front zu umfassen, ist stecken geblieben : der nächste Ge¬
neralangriff soll aber , wie es scheint , auf breiterer Grund¬
lage zur Ausführung kommen . Vermutlich wird der An¬
griff zur See, von dem schon lange gesprochen wird , da¬
mit verbunden iverden. So schreibt der Londoner „Daily
Telegraph " : Tie englische Negierung habe die Wichtig¬
keit von Zcebrügge, wo die Deutschen einen Stützpunkt
für ihre Tauch- und Torpedoboote einrichteten , zu späterkannt , und so seien die Teutschen in der Lage gewesen ,
diesen Platz so gut wie uneinnehmbar zu machen . Dir
englische Admiralität sei aber jetzt entschlossen , um jedenPreis sich Zeebrügges zu bemächtigen oder es unschädlich
zu machen . Auf französischer Seile sind noch keine An¬
griffe größeren Stils zu verzeichnen, dagegen verdienen
größere Erknndungsvorstöße bei Verdun Aufmerksam¬
keit . Die Italiener haben ernstliche Angriffe gegen Süd¬
tirol und Kärnten gerichtet und auch in Mazedonien
hat Sarrail wieder größere Kämpfe eingeleitet .

- -Kftß .
' .

Den Vergeltern . lMs ^
Zur N -Boot -Spende am 16 . Juni .

' -PM
Das ist das Schaurig-Große dieser Tage ;

'
W s

Wir lernen lachen , wo wir uns entsetzen , -
An , Irrsinn der Zerstörung uns ergötzen .
Wird sie dem Teind mir zum VeruichtungSschlage!
So jubeln wir der grimmen Hochseeplage ,Tie aufräuml mit des Briten Macht und Schätzen,Entrinnend den Granaten wie den Netzen —
So jubeln wir erneuter Wikingsage !
Ihr Wilden , die ihr durch die Wogen zischtIlnd schlottern lehrt , die uns erdrosseln wollten ,Und ihren Hohn ersäuft im Gurgelgischt.
Weh dem , der euch, ihr Schrecklichen , begegnet !
So ward noch nie verdammlich Ziel vergolten —
Ihr jungen Wikinge, seid uns gesegnet!

Walter Bloem .
1?

Die Ereignisse im Westen .
Ter französische Tagesbericht .

WäB . Paris , 15 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern nach¬
mitt .',,, : Der Feprd unterhielt im Laufe der Nacht kurze und
heftige Beschießungen in der Gegend von Braye , nördlich von
Craonne , nordwestlich von Reims '

und- auf dem linken Maasufer
gegen Cumiercs . Nach diesen Beschießungen versuchte Hans
streiche auf unsere kleine » Posten in diesen verschiedenen Ab -
schnitten scheilrrtci ! völlig. Wir unternahmen einen Einbruch
in den deutschen Graben östlich von Navaringehöft und führtenetwa 10 Gefangene zurück .

Abends : Heute früh wurde eine erfolgreiche Unterneh-
niung östlich von Monchy - le -Preux ausgeführt . Feindliche Steb
inngcn von bedeutender örtlicher Wichtigkeit auf der als „In¬
fanteriehügel " bekannten Hochebene, deren Besitz vom Feind»bei einer Reihe von Gelegenheiten hartnäckig behauptet wurdenwurden von unseren Triiopen an einer Front von über dreiViertel Meilen erstürmt. Das ganze Ziel wurde erreicht . Es wur¬de, . 17Z Gefangene gemacht und zwei Maschinengewehre erbeutetIm Lufikampf wurde gestern ein Flugzeug zum Absturz ge¬bracht , drei wurden außerhalb unserer Linien zum Niedergehergezwungen . Bon den unsrigen fehlt keines .

Der englische Tagesbericht .
WTB. London, lg . Juni . Amtlicher Bericht von vor¬gestern : Die Gesamtsumme der seit dem 7. Juni gemachten Ge¬

fangenen beträgt nunmehr 73 -IS , darunter 14Z Offiziere . Außer -dem sind 47 Geschütze , 242 Maschinengewehre und SÜ Graben -
Mörser erbeutet worden. In Luftkämpfen wurden heute 6 deutsch «
Flugzeuge abgefchossen oder zum Niedergehen gezwungen . All«
unsere Maschine » sind unbeschädigt heimgekchrt .Amtlicher Bercht von gestern nachmittag : Unser weiteres Vor¬
rücken westlich von Messines in Derbindung mit dem Druck
unserer Truppe » im Süden unserer Angrifssfrvnt zwang denFeind , wichtige Teile seiner ersten Linie des Verteidigungssystemsim Gebiete zwischen dem Flusse Lys und St . Ivcs aufzugeben .Unsere Truppen machten östlich vom Ploegsteert -Waid einen
beträchtlichen Fortschritt. Während der Nacht gewannen wir
auch in der Nähe von Gnpdard Boden. Gestern abend drangenwir in feindliche Gräben nördlich von Bullecourt und südlich von
Hoogc ein und „rächten an beiden Stellen einige Geafngen - .

Berlin , 15 . Juni . Der englische „New State »-
mmi " urteilt sehr zweifelnd über die amerikanischeHilfefür die Alliierten und ist der Meinung, daß die Trup¬
pen Pershings besser nach Rußland geschickt iverden soll¬ten , da sie an der französischen Front doch nicht ins
Gelvicht fielen . Die Division Pershing sei , wie die
sechs Divisionen , die England im August 1914 nach
Frankreich sandte , nur als Vorbote größerer Dinge von
Pedeutnng . Die Vereinigten Staaten seien mit ihrer
Bevölkerung von 90 Millionen, nachdem der Krim jchon



21 / , Jahre gedauert hatte , so wenig vorbereitet , daß es

volle
^

sechs Monate dauern wird , bis sie ungefähr den
Grad militärischer Stärke erreichen , den England am
Tage nach Kriegsausbruch besaß . Wir betonen dies , um
die Faktoren , die im Jahre 1917 im Kriege täti »-»
sein werden , völlig klar zu stellen , ganz besonders die- "

jenigen , die den deutschen Generiilgab überzeugten , daß
>-°r weniger dadurch verlieren würde , als er gewänne , wenn

e r zur hemmungslosen Phase des Tanchbootskrirges über¬
ginge . Der deutsche Generalsta 'i' la > n nicht bezweifelt ha¬
ben , daß , wenn der Krieg bis 1918 dauere , das ame¬
rikanische Heer von fühlbarem Einfluß sein würde .
Seine Berechnung yiuß daher dahin gegangen sein , daß
Tentschland 1917 genug tun könnte , um die Beendi¬
gung des Krieges innerhalb dieses Faires , sicher zu
stellen . Die dringendste Ausgabe der Vereinigten Staa¬
ten ist, diese Berechnung nmzustoßen . Tie Entsendung ,
von 2000 amerikanischen Nerzen und von 10000 Mann
Genietruppen fällt nicht so sehr ins Gebricht , daß der
deutsche Getteralstab Angst haben müßte . Das Beste
noch, was die Amerikaner versprechen , sind die 5000
Flugzeuge an der Westfront vor Weihnachten . Bei
ihren kleinen gegenwärtig m Hi ' fsgu ll'en können die Ver¬
einigten Staaten nicht daran denken , ernstlich aus mehr
als einem Kriegsschauplatz anfzutreten . Tie Entsendung
Pershings nach Frankreich bedeutet aber , daß der rus¬
sische Schauplatz den Russen überlassen bleiben soll .

Die Gewalttat in Athen .
Athen , 15 . Juni . Meuter . ) Zwischen Truppen

der griechischen Garnison in Larissa (Thessalien ) und
rra ^ ' ösischer Reiterei kam es zu einem Zusammenstoß ,
wobei 6 Franzosen getötet , 20 verwundet wurden . Tie
Griechen verloren 60 Mann , 322 wurden gefangen ge¬
nommen . Der griechische General ist verhaftet .

Ribot über die Gewalttat in Athen .
Paris , 15 . Juni . In der heutigen Kammer -

sitzüng, der auch der amerikanische General Pe rshin gin der Tiplomatenlvge anwohnte , führte Ministerprä¬
sident Ribot ans :

Die . ,Schu .tzmächte" seien nach dem Vertrage von 1861
verpflichtet , eine verfassungsmäßige Regierung in

'
Griechenland

sicherzustellen . Die verfassungsmäßige Ordnung sei verletzt mor¬
den . König Ko sj min , konnte nicht damit beauftragt werden ,sie wjeder in Kraft zu setzen . Die Schutzmächte waren daher ge¬
zwungen , etnzuschreiten , um die griechische Verfassung ihrem
wahren Geiste nach wiederherzustellen . Ribot rühmte sodann
Leirizelos (Beifall ) und Jonnart , der von Frankreich , Englandund Rußland auserwählt wurde . Die Abdankung des Königshabe in der ganzen Welt den besten Eindruck gemocht . Jonnart
hat gezeigt , daß die Alliierten , wenn sie eng verbunden sind , in
der Lage sind , ihre Verpflichtungen einzuhaiten , nicht nur ge¬genüber dem einigen Griechenland , sondern auch gegenüber allen
Möchten und daß das beste Mittel , die Unverschämtheit nieder -
zuwerß -" ' und däe deutschen Manöver zu bekämpfen , darin be¬
stehe , mit Entschlossenheit uorzugehen . Eine andere Stärkungkomme aus den Vereinigte » Staaten . Ribot erinnere an die Bot¬
schaft Wilsons an die russische Regierung . Es handle sich nichtum Eroberungen , sondern um Wiederherstellung und Befreiungder unterdrückten Böiker . So werde die e I s a ß - l o t h r i n -
gische Frage mit der grüßten Gewissenhaftigkeit behandelt .
Ebenso edel werde die Frage der Wiedergutmachungen gestellt ,rbenso die der Schaffung einer Vereinigung der Nationen .
Wilson hat eine Frage gestellt . Wir sind alle einmütig in unsererAntwort an ihn : Wir werden nicht n a ch g e b e n , wir
werden siegen . (Lebh . Beifall auf allen Bänken .)

Darauf berichtete Minister Viviani , wie sich die fran¬
zösische Abordnung in den Vereinigten Staaten ihres Auftrages
rntledigte . In Amerika bewundere man den französischen Mut
and die Gelassenheit , mit der Frankreich die grausamsten Schläge
stnnehme und erwidere . Amerika sei mit dem Gedanken in den
Krieg eingetreten , daß es keinen Frieden ohne Sieg
>ebe . Amerika werde bis zum Aeußersten gehe » , indem es uns
»auernd Mitarbeit gewährt . Es heißt bis zum Ende Kämpfen ,» eil wir nicht einen faulen Frieden annehmen kön -
len , ohne die Söhne unserer Söhne dem nächsten Massenopfer
utszuietzen . (Lebh . Beifall .) ..

Bern , 15 . Juni . König Kon, . .intin hol gestern
nit seiner Familie auf der Jacht „ Sf . tteraia " die Reise
lach Tarent angetreten , von wo er sich in die Schweiz
legeben wird . Ist Lugano soll eine Villa gemietet war
ren sein .

London , 15 . Juni . Die „Times " macht daraus
mfmerksam , daß in dem Brief des Ministerpräsidenten
Zaimis an Jonnart nicht gesagt sei, daß König Konstan¬
tin auf seine Rechte auf den Thron verzichte , sondern nur ,
)ah er mit dem Thronfolger das Land verlasse . Auch
von der Absicht des Kronprinzen Georg sei nicht die
Rede .

Tie Untertanen der Mittelmächte werden durch Obec -
kommissar Jonnart ans Griechenland ansgewiesen .

" Der Krieg zur See .
Berlin , 15 . Juni . (Amtlich . ) Im Atlantischen

Weltmeer wurden versenkt 5 Dampfer und 2 Segler
mit 23 0V9 Bruttoregistertonnen . Unter den veigentien
Schiffen befinden sich u . a . der englische Tiniyier
„ Caylna " (6539 T . ) , der japanische beivaisnele Tampser
„Migazaki -Nara " (8500 TO , vollbeladen nach England
Mit den übrigen Fahrzeugen sind u . a . vernichtet worden :
5000 Tonnen Viehfntter , 7100 Tonnen Weizen und 1500
Tonnen Salzheringe .

Der Krieg mtt Italien . ^
WTB . Wien , 15 . Juni . Amtlich wird verlanibartvom 15 . Juni :
Italienischer Kriegsschauplatz : Bei der

> Jsonzoarmee keine Ereignisse von Belang . In Kärn -
. ten steigerte sich das feindliche Artilleriefeuer amPlocken
> und Flitscher Abschnitt zu größter Heftigkeit . Ein gegen< unsere Stellungen am Rombon geführter Angriff wurde
i abgewiesen . Auf der Hochfläche der Sieben

'
Gemeinden

: steigerte sich der Artilleriekampf .

, Neues vom Tage .
,

^ Ein Königreich für einen Baiocki !
Berlin , 15 . Juni . Nach einer Mitteilung der

, .«Daily News " haben nicht weniger als 7 Führer von

Gewerkschaften und Konsumgenossenschaften den ihnen
von Lloyd George angebotenen Posten des Nahrungs -
mittelkontrolleurs abgelehnt .

Das Ministerium Esterhazy .
Wien , 14 . Juni . (Wiener Korr .-Bnr . ) Im Ka¬

binett Esterhazy werden sämtliche Parteien des ungari¬
schen Abgeordnetenhauses mit Ausnahme der Nationalen
Arbeitspartei (Tisza ) vertreten sein . Tie einzelnen Por¬
tefeuilles werden folgendermaßen besetzt sein : Minister¬
präsident und Minister des Innern Graf Moritz Ester¬
hazy ; Kultus und Unterricht Graf Albert Apponyi ;
Handel Graf Bela Serenyi : Justiz provisorisch Wilhelm
Vaszonyi : Finanzen Tr . Gustav Gratz ; Landesverteidi¬
gung FTdmarschallentnant Alexander Szmnay , Minister
für Kroatien provisorisch Graf Aladar Zichy ; Minister
am Hoflager Graf Theodor Balthyany .

Das rumänische Getreide .
Bukarest , 15 . Juni . Mit der Bahn und auf

der Donau ist mit dem Versand der neuen Ernte ,
die reichlich ausgefallen ist , begonnen word . n .

13 ganze , 9 halbe Feinde .
London , 15 . Juni . Lord Robert Eecil sagte

im Unterhaus : F l ; . . . Staaten haben die diplomati -
scheu Beziehungen zu Tentschland abgebrochen : Rußland ,
Frankreich , B . lgicn , Großsr tannien , Snb n Montene¬
gro , Japan , Portugal , Italien , Rumänien , die Ver¬
einigten Staaten , Kuba , Panama , China , Brasilien , Bo -
livia , Guatemala , Honduras , Nicaragua , Liberia , fer¬
ner Haiti und San Domingo . Von d n genannten
Ländern befinden sich die ersten 13 (Rußland bis Pa¬
nama ) im Kriegszustand mit Deutschland und müssen
in dieser Hinsicht im Bnndesverhältnis angesehen werden .

Feldpostbrief .
Den 30 . April 1917 .

Meine Lieben !
Um meinem Versprechen nachzukommen, will ich heute

einige Zeilen widmen . Ich habe Euch gestern eine Karte
geschickt, von einem engl . Tanks . Ueber diese Dinger werdet
Ihr schon in der Zeitung gelesen haben . Dieser Tanks
wurde von uns zusammengeschossen durch eine Mine . Es
sind 2 Geschütze darin und 6 Maschinengewehre . Sie wer¬
den aber meistens kampfunfähig gemacht bis sie an unsere
Linie komme. . Vor unserem Abschnitt liegen 16 . Heute
wurden >I0 zusammengeschossen . Heute war ein Hauptan -
grifftztag 6000 Engländer liegen vor unserer Front . Die
Lumpen kriegen ihre Haue , da könnt Ihr versichert sein .
Durch kommen die nicht, das wissen wir bestimmt . Es
dauert nicht mehr allzulange , dann drehen wir den Stil um
und hauen den Tomy anständig rum , das macht uns richtig
Spaß . Die Stimmung ist bei uns tadellos . Die Verluste
sind gar nicht groß . Kolosale Fliegerkämpfe finden täglich
statt . Gestern habe ich 9 Stück abstürzen sehen und heute
6 , dabei auch 2 Amerikaner . Unsere Flieger sind sehr
schneidig, alle Achtung . Rittm . Richthosen hat heute abend
sein 53 . Flugzeug abgeschossen. Das ist doch eine schöne
Anzahl . Sonst geht es so ziemlich gut . Das Essen ist ganz
anständig , sonst wird natürlich viel verlangt von uns , über¬
menschliches müssen wir leisten , aber ses muß sein jetzt , es
istl' doch der Kndkampf , da muß jeder sein letztes hergeben .
Von uns hat sogar jeder eine Löhnung freiwillig dem Staat
zur Verfügung gestellt zur Kriegsanleihe . Die ist diesesmal
auch ganz gut ausgefallen .

Für heute will ich nun schließen mit den herzlichsten
Grüßen für Euch alle . Karl Krauß , Calmbach .

Die Amwälzung in Rußland .
Petersburg , 15. Juni . (Pet. Tel . Ag .) Tie

vorläufige Regierung veröffentlicht
'

einen Erlaß , wonach
alle militärischen Vergehen , wie Ungehorsam , Meuterei ,
Fahnenflucht , die Weigerung zu kämpfen und die Auf¬
reizung zu diesen Vergehen mit Zwangsarbeit und Ent¬
ziehung aller Rechte , darunter des Rechtes auf Grund¬
eigentum bestraft werden .

Petersburg , 15 . Juni . (Pet . Tel . Ag . ) Man
glaubt hier zu wissen, daß die Znsammenberufung der
Stockholmer Besprechung , die von dem Arbeiter - und
Soldatenrat vorgeschlagen wurde , ernstlichen Schwierig¬
keiten technischer und politischer Art begegnet .

Der amerikanische Krieg .
Die amerikanischen Arbeiter gegen Deutschland .

Washington , 15 . Juni . (Reuter.) Ter Prä¬
sident der amerikanischen Arbeitervereinigung sandte eine
Depesche an den Vertreter der organisierten Arbeiter bei
der amerikanischen Abordnung für Rußland , in der er
sagt : Tie Sache , für die Amerika in den Krieg ein¬
getreten ist, war die Sicherheit der Grundsätze der
Demokratie für jedes Land , ob groß oder klein , ihr
eigenes Leben zu leben und nach , ihrer eigenen Bestim¬
mung zu arbeiten . So sehr wir auch deu Frieden
Wünschen, so sollte doch keine treulose Nation die Ober¬
hand . getvinnen . Tie Welt kann nicht länger eine haGe

^Autokratie oder eine halbe Demokratie ertragen . Enc -
)vederFdie eine oder die andere wird obsiegen . Tie
amenran -. fchen Ar e i r werden für dir Rer i kung der
Autokratie und die siegreich ? Rnsrichtnng und Erhal¬
tung der Demokratie kämpfen .

Baden .

Lokales .
Wildbad . Wohltätigkeits -Konzert im Kursaal am 14-

Juni 1917 , nachm . 5 Uhr . Statt eines Symphoniekonzerts
wurde uns diesmal eine Ueberraschung zuteil , indem drei
Künstlerinnen im Verein mit dem K . Kurorchester zum Besten
der Verwundeten und Kranken der Wildbader Lazarette ihre
Kraft in den Dienst der guten Sache stellten . Das Kgl .
Kurorchester spielte unter Fiantz ' schwungvoller Leitung
mit gewohnter Präzision und Klangschönheit Mendelssohns
Atholin -Ouvertüre zum Beginn . Von den folgenden Solo¬
vorträgen interessierte wohl am meisten die Geigerin , Frl .
Lutitia Förster mit dem Mendelssohn ' schen Violin -
Kcmzcrt . Sie ist eine perfekte Virtuosin auf ihrem Instru¬
ment . die mit verblüffende Sicherheit die schwierigsten Passagen
bewältigt ; vielleicht hätte sie den letzten Satz des Conzertes
etwas weniger vivac ssimo spielen dürfen , ohne daß man
den Eindruck des Virtuosen vermißt hätte — manche schöne
musikalische Phrase wäre deutlicher geworden . Die Gediegen¬
heit ihres vioünischen Könnens zeigte sie namentlich mit den
3 kleineren Stücken (mit Klavier ) von Dvorak , Crahms ,
Kreisler und — als Einlage — Mozart .

Eine recht achtenswerte Leistung bst uns auch die junge
Sängerin — eine wohlgeschulte Sopranistin - Frl . Emmy
Gulden . Sie sang verschiedene Lieder von Krieg , Faißt ,
Neger , und erntete dafür mit Recht reichen Beifall . Die
Klavierbegleitung zu den Solovorträgen wurde von Frl .
Helene Lang sicher und diskret durchgeführt , während
die Orchesterbcgleitung (zum Mendelssohn ' schen Violinkonzert )
dem Kurorchester Gelegenheit gab, auch in der Unterordnung
unter eine fremde Solistin seine volle Meisterschaft zu zeigen .

Weitere Kreirx-Ritter S . Kl .
Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurde ferner

geschmückt : Gefreiter u . Offiziers -Aspirant Phi¬
lipp Horkheimer , Sohn des Philipp Hork-

heimer , Zimmermeister von hier .
Wir gratulieren .

(-) Karlsruhe , 15 . Juni . An der Kriegssprisunc -
nehmen augenblicklich etwas über 8700 Personen teil
Von den 2460 Familien , aus welchen sich diese Personer
rekrutieren , gehören 1160 dem Arbeiterstand an ; weiter «
526 Teilnehmer sind Kriegerfamilien und der Rest setzi
sich aus mittleren Beamten , Kaufleuten und höherer
Ständen zusammen . Unter diesen findet man folgende
Berufe verzeichnet : Arzt , Architekt , Amtsrichter , Bau -
rat , Oberkirchenrat , Obcrbaurat , Oberpostinspektor , Ober¬
stiftungsrat , Rechts - und Staatsanwalt , Offizier , Pro¬
fessor, Pfarrer . Da <mf jeden abgegebenen Liter Kriegs¬
speise aus städtischen Mitteln durchschnittlich 18 bis 11
Pfg . zugelegt werden mußten , ist der Preis für der
Liter Kriegsspeise von bisher 25 Pfg . auf 35 Pfg . er¬
höht worden .

(-) Mannheim , 15. Juni . Wie schon kurz ge¬
meldet tritt Landgerichtsdirektor Julius Breiiner in der
Ruhestand . Nahezu 40 Jahre steht der heute 67jährige in
badischen Staatsdienst . Er war mehrere Jahre Amts¬
richter in Meßkirch und Bruchsal , dann Landgerichtsrai
in Mosbach und Freiburg . Politisch gehört er der Zen¬
trumpartei au und vertrat mehrere Jahre den Wahlkreis
Bruchsal -Phiiippsburg in der badischen Zweiten Kammer

(-) Mannheim , 15 . Juni . Auf 10000 Mk. Geld¬
strafe oder 1 Jahr Gefängnis erkannte die Strafkammei
gegen den Privatmann Würzweiler aus Bockenheim , der
beim Verkauf von 9000 Kg . Messingspähne den Höchst¬
preis überschritt , und statt 1 Mk . 1,85 Mk . verlangt
hatte . Ter Fabrikant , der das Metall angekauft hatte ,
erhielt 3000 Mk . Geldstrafe .

(-) Mannheim , 15 . Juni . Auf die von den drei
Tabakverbänden gemeinsam gemachte Eingabe um eine
Erhöhung der Teuerungszulagen von 20 auf 35 Prozent
zu den Friedeusiöhneu , hat der Hamburger Fabrikanten¬
verband von 1890 beschlossen, die Forderung auf 30 Pro
zent zu bewilligen . Auch hat nach der „ Südd . Tabakztg .

"

vom 3 . Juni sowohl der Mannheimer , als auch der
Oberbadische Ziqarrenfabrikanten Verband auf einer am
31 . Mai stattgesundenen gemeinsamen Versammlung bc
ichlossen, ab 4 . Juni den Zigarren - und Wickelmachern
)ie Zulagen ans 30 Prozent zu den Friedenslöhnen zu'

Tie Zulaqeregelung sür die übrigen Arbeiter

Gvaug . Gottesdienst . 2 . Sonntag nach Dreieinig-
keitssest, 17 . Juni . Vorm . . /tlOUHr Prekigt : Stadlpfarrer
Rösler . Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern ':
Stadtvikar Rempvis . Abends 8 Uhr Bibelstunde : Stadt¬
vikar Remppis .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 17 . Juni . 7 Uhr
Frühmesse . 9 '/i Uhr Predigt und Amt . 3 Uhr Christen¬
lehre und Andacht . An den Wochentagen 7 Uhr hl . Messe .
Kriegsbetstunde : Freitag abend 6 ' /s Uhr . Beicht : Samstag ,
den 16 . Juni von 4 Uhr an . Kommunion : Bei den hl .
Messen .

Höchst- und Richtpreise für Gemüse und Obst.
vom 16 . bis 22 . Juni 1917.

Gi

Spergel *
im Großhandel : im Klemhand -el :

I Pfund 58- 80 Z 70- 90 Z
Suppenspargel * l Pfund 23 Tr 28 M
Rhabarber * I Pfund 12 Tz 15 Tz

'
Br . ckele . bsen * 1 Pfund 40 Tz

' 45 Tz
'

Ziick . reibsen (Schuten ) t Pfund 100 H 120 Tz'
105 T, 'Treck.iiarv -ten 1 Pfund 90 Tr

Kohlrabi *
. .. ... ;

' I Pfund 19 Z 24 Tz
'

Spinal * ck.. t Pfund 18 Z 22 Tz
'

Mangold Mi ( t Pfund 16 Tz 20 Tz
'

Schniitkohl MM I Pfund 16 Tz 20 Tr
orühnnrsing 1 Pfund 25- 30 Z 35 - 40 M
Aapyalai 1 Li .ick 4- 10 T, 6 - 12 M
Rate Manalretliche I Bund 4— 8 ^?z 6- 10 Tz

'
Weiße Monat . etliche I Bund 6 — 12 R, 8- 15 Tz
Rettiche 1 Stück

O b st p r e > s
6 - 18 T,

e :
8 - 20 Tz

Ai . scheu * I Pfund 29 - 37 T- 35- 42 Tz
(sa . ie . l . döeercu * . I Pfund . 34 —62 Tz 40- 70 M
Rio : . .- - -. .' ldbeeren * - 1 Pfund 115 130 Z
S o ck> e en , u r ife

* Höchsip - . ift !
1 Pfund R 18 M 22 H

Mutmaßliches Wetter .
Trr Hochdruck bringt die Störungen allmählich zur

An sich -: : - nir Sonntag und Montag ist bei abnehmen¬
der G l I . ignng zumeist trockenes und warmes Wetter
zu ecvr . l .' .



2«n oie Leser ver
württembergischen Zeitungen

richten wir hierdurch das freundliche Ersuchen, die be:
weitaus den meisten heimischen Zeitungen aller Partei -
rlchtungen vom 1 . Juli d . I . ab eintretenden kleiner
Erhöhungen der Bezugspreise in einsichtsvoller Würdi¬
gung der andauernd schwieriger gewordenen Eerhältuisn
auf sich zu nehmen .

Seit der letzten allgemeinen Bezugspreis-Verände¬
rung ani 1 . April 1916 sind weitere erhebliche Mehr¬
ausgaben für alle Materialien und die gesamte Betriebs¬
führung , insbesondere auch für die Beschaffung des
redaktionellen Stoffes, bedeutende Lohnerhöhungen , Teue-
xungszulagen, nicht zuletzt auch die bekannten Schwierig¬
keiten auf dem Papiermarkt, also Belastungen und Be¬
drängnisse in so großem Umfang hinzugekommen, daß
eine trotz alledem noch geringfügige Verbesserung der
Bezugspreise für fast alle Zeitungen unvermeidlich wurde .

Eine Erhöhung der Bezugspreise wird bei nach¬
stehenden Zeitungen vom 1 . Juli d . I . ab eintreten :

_ Aalen : Aalener Vvlkszeitung. — Kocherzeltung.s Altensteig : Aus den Tannen . 2
Asperg : Strohgäubote . ^
A ' s : Aulendorfer Tagblatt. '
Backnang : Murrialbote . ." stZ

- Balingen: Volksfreund .
^ i

- B b ün : Neckar- und Enzbote .
"

f ckM " —" v
Biberach : Anzeiger v . Oberland . . f- 'N '

- Bietigheim : Ein . und Metterbote .
Böblingen : B . inger Bote.

^ Bopflngen : Bopfinger u . Neresheimer Tagblatt.
^ Botnang: Botnanger Zeitung .s "

Buchau : Buchauer Zeitung .
Calw : Caiwer Tagblatt.ET Cannstatt : Cannstatter Zeitung . : >

Crailsheim : Fränkischer Grenzöote . MLMWB '»-
> Degerloch : Degerlocher Anzeiger . -

Ditzingen : Ditzmger Zeitung .
Ebersbach : Unterer Filstalbote . i -
Ebingen : Albbote . — Neuer Albbote . - f '
Ehingen : Volksfreund für Oberschwaben.

'Ls > l
Ellwangen: Zpf . und Iagstzeitung. ' l >h '
Eningen : Achalmbote.
Eßlingen : CUinger Tagblatt. - Eßlinger Zeitung . -

Vvlkszeitung.
^

Fellbach : Fellbacher Tagblatt. > .
Feuerbach .- Feuerbacher Zeitung . .
Fn , 'üiahafcn : Seeblatt.
Frendenstadt : Grenzer .
Gaildorf: Kocherbote. , : :
Gaisburg: Gajsburger Zeitung .

' ^
Geislingen: Geislingcr Zeitung .
Geislingen-Altenstädt : Altenstadter Zeitung . i
Ger ' Vaterlandssreund.Gnuoid : Gmünder Zeitung . - Remszeitunq.Göppingen : Freie Volkszeitung. — Göppmger Zeitung .
^ — Hohenstaufen . ^
Hall : Haller Tagblatt.
Heidenheim : Der Grenzbote . — Heidenh . Tagblatl.Heilbronn : Generalanzeiger . — Heilbivnner Zeiiung .— Neckarzeitung . — Neckar -Echv . - Somungs -

nnzeiger - Süddeutsche Tageszeiimig.
Herrenberg : Gäu . und Ammertalbole .
Ho . . : i^-urrvurzivälder Volksfreund.2sn>; : Stadt - und Landbote.
Kirchheim : Teckbote.
Kornmestheim : Kornwestheimer Zeitung
Kunzelsau: Kocher, und Zagstbote .
Langenau : Langenauer Anzeiger .
Laupheim : Laupheimer Volksblatt.
Leonberg^

Glmns . und Würmgauzeilung . — Leonberger
Leutkirch: Allgäuer Dolksfreund.
Lorch : Lorcher Zeitung .
Ludwigsburg : Ludwigsburger Zeitung .
Marbach : Postillon.
Mengen : Bürgerfreund .
Mergentheim: Tauberzeitung .
Möhringen: Filderbote.
Mössingen: Steinlach -Zeitung . l
Mü - -i :-.axn : Albbote . '
Münster: Anzeiger für Münster .

'
Mund >' rki::q .-n : Donaubote . i i

WekclnnLmcrchung .
Auf folgende am Rathaus angeschlagene Bekanntmach¬

ungen wird zur Nachachtung hingewiesen:
1 . Bekanntmachung des Stellv . Generalkommandos vom

3 . Juni 1917 betr . Herumtreiben der Kinder auf
öffentlichen Straßen und Plätzen und den Besuch von
Wirtschaften von Personen unter 17 Jahren .

2 . Bekanntmachung des Kgl . Oberamts vom 9 . Juni
1917 betr . Beschlagnahme, wiederholte Bestanderheb¬
ung und Enteignung von Destillations -Apparaten aus
Kupfer und Kupferlegie ungen .

Wildbad , den 15 . Juni 1917 .
Stadlschultheißenamt : Bätzner.

Wilckback .
liockxeits - klmlaäung .

Wir keilen iiiemit un8eren Verwancklen,
ER ssreunclen unck Dekanaten mit , ckak

8am8ta§ , clen 16. ^uni
un8ere

DA

Hlnk ^ clUtbekämpfung .
Die Grundstücksbesitzer werden darauf hingewiesen , daß

Heuer eine Verunkrautung der augebauten Felder nachhaltig
zu bekämpfen ist, nötigenfalls durch Mitwirkung der Schüler
bei der Beseitigung des Unkrauts . Gegen säumige Grund¬
stücksbesitzer und Betriebsinhaber müßte eingeschritlen werden.

Gesuche um Zuweisung von jugendlichen Hilfskräften
(Schüler) zur Unkrautbekämpfungsind beim St dtschultheißen -
amt anzubringen .

Wildbad , den 15 . Juni 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

WMMe fk ilie Hkllmiie.
Der Bedarf an Arbeitskräften für landwirtschaftliche Ar¬

beiten, Heuernte usw . kann bei der Hilfsdienstmeldestelle,
Herrn Hofapotheker Dr . Metzger hier, angemeldet werden.
Gesuche um militärische Hilfe sind beim Stadtschultheißenamt
anzubringen .

Wildbad , den 15 . Juni 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Zit MMms kr UDtzililMMr
für die Familien der Ausmarschierten findet am

Montag , den 18 . Juni , nachm . 2—6 Uhr,
Dienstag , den IS . Inni, '

vormittags 8 —12 Uhr und nachmittags 2 — 6 Uhr
auf dem Lebensmittelamt statt .

Vullsrmilte! .
Die am 1 . Juni ds . Mts . bestellte Futtermittel kommen

nächsten Montag , den 18 . Inni in der alten Realschule
gegen Barzahlung zum Verkauf.

Für die Gemeinde Wildbad vorm. 8— 12 Uhr, für die
Parzellen Sprollenhaus und Nonnenmiß, nachm . 2— 6 Uhr.

Auf 1 Ztr . Weizen- und Rockenkleie kommen auf be¬
stellten Zentner 3V- Pfund. Auf Erbsenkleie 17 Pfund.
Auf Rockenschrod 7 Pfund.

Zuckerschnitzel mußten für die Pferdebesitzer verteilt wer¬
den . Die übrigen Futtermittel werden wie bestellt abge¬
geben . Säcke sind mitzubringen .

Städt Intlermittelabgabe stelle.

Unsere

ist in vollem Betrieb und können wir jede Quantität Wäsche
übernehmen.

Zusendungen erbitten wir uns als Expreßgut.

DampswaschanstaltBirkenfeld .
Telefon Nr . 2 . Gebr . Maneval .

Krieg8 -1rauung
A im Oa8lk . rum „Hir8cti" 8iattkincket uncl

lacken ru einem OIa8 Wein ergebend ein ^
unck bitten cki68 al8 persönliche Diniackung
betrachten ru wollen . DA

E
E
E
E

Karl 8cl >ratt , Läger .
8obn ck68 ver8t - Krn8i 6 . Zclrrakt ,

Konnenmik ,
Paula Oai8er,

loebter cke8 vei '8t I.uckw . 6ai8er ,
ÜUtteltal .

Kirchgang um 11 llbr . M

!kvtokrv8 iür
I>ikddLdkr-kkütoKrs .pdi8 !

ktwto - klAllLN

kd0to - k
'
iImpA <;k8

kdolo - tüivmilLLlimr

kd0l0Hi ? t8kn <; k6r U8 >v
Lu OrM » a1

Lntwicheln unck Lopieren von k'ilm8 unck Platten
clureb kacbmänni8che llanck in be8ter /^U8kübrung.

Damen - u . blerrenkri8eure ,
parkümerie Lportgeachält .

Pboto - Dancklung,
neben llotel Deut83rer Ilok .

- lLl ,

W Murrhardt: Murrharbter Zeitung .
M - Nagold : Geselischaster.

- Nere-Weim : Härtsfelder Bote.
Nürtingen : Nürtinger Tagblatt.

.» Neucabürg: Enztäler. "
. ^ Neuffen : Talbote. -

Oberndorf : Echwarzwälder Bote .
-- Dehringen : Hohenloher Bote . — Hohenloher Tagblatt

H Plochingen : Plochinger Zeitung .
Pfullingen : Echazbote.

ix Ravensburg: Oberschwnbischer Anzeiger . — Oberschwä.
bische Voikszcjtung.

^ Reutlingen: Freie Presse . - Generalanzeiger . -
Echwarzwälder Kreiszeitung.

Ricdlinge» : Ricdlinger Zeitung .
Rvttenbnrg : Nottenburger Zeitung .
Nottweil : Schwarzw . Bürgerztg.
Sanlgau : Oberländer .
E " o -'i : Scharnd . Anzeiger . — Schornd . Volksbl
Echrozberg : Bolksfreund.
Schussenried : Schussenbote .
Schwenningen : Neckarquclle .

' ^
Söflingen : Söflingcr Anzeiger .

" ' ^
Stuttgart : Sckwäbischer Merkur. — Schwäbische Tages,

Zeitung. — Schwäbisch : Tag,» ch . — S ' utt .
garter Neues Tagblatt. — Südd . Zeitung ^ —
^ t>!i : ttemberger Zeitung .

Taitw Tailfinger Zeitung .
Tettnang : Amtsbl. für das Oberamt Tettnang.
Tübi ' -'n : Tübinger Chronik .
Tuttlingen: Grnnzbote .
kllm : Donanmacht . — Neunen " - - eiger. — Schwäbj

Volksbote. — Ulm. Tagblatt, — Ulm . Zeitung .
Unienürkheim : Untertürkheimer Zeitung .
Urach : Ermstalbote.
Vaihingen: Allgemeine Filderzeitung.

' '
Waldsee : Waldseer Wochenblatt .
Wangen : Argenbote .
Welzheim : Bote vom Welzhejmer Wald.
W .nz ch : Anzeiger für Wnrzach.

Stnttpark , 14 . Juni 1917 .
T - v Borstand d . Bereius württ . Zcitrrnstsverleger

Truck u . Verlag der B . Hosmonn sckien Bvckdruckerei
iidbad ' - Varaniwartlick ' E . Reinhardt daselbh

Schwarzw ; Voiksfr

Eichen, Buchen, Kiefern
gesuchts

für Heereslieferungen
geschnitten in allen Stärken frisch und trocken,
eventl. auch rund für sofortige und Zukunfts¬
lieferung . Zahlung netto Kasse bei Verladung .
Preise erbitten frei aus den Waggon geladen
mit möglichst genauer Angabe über Qualität,
Quantität, Stärkeneinteilung , Durchmesser der
Stämme . Kaufen auch fortlaufend Elchen be¬
säumt 8 em aufm , breit 50 em aufm , lang
19 : 24, 26 mm stark, Buche » , Eichen , Kiefern¬
rollen 18 cm aufm . Durchmesser 1 mtr . aufm ,
lang . Angebote an

U . !>. H MMch .
WM : !, WnUns

und Max Wuesthosf , Kurhaus Höhenschwand ,
Baden .

I

erstklassige deutsche Fabrikate

MZWnu . MkNkl !WW
Arber 2 '/z Millionen im Gebrauch,

in Aualilät unübertroffen.
- Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis
Kangjiihrtge fachmännische Erfahrung .

Reparaiurwerkftlirte . Ersatzteile.

Lase NMfinger, Sprollenhaus .
Ich mache die ergebene Mitteilung , daß ich in meinem

Hause ein Cafe eingerichtet habe und bitte um gütigsten
Besuch . Ferner halte ich meine

FremÜWisintr mit M chu Pensm
bestens empfohlen .

Margarete Mössinger,
Bäckerei und Colonialwaren ,

SproUenhans .

aller Art, in feinster Ausstattung
ein- und mehrfarbig liefert

Messer schmiedmeister.

verloren
t ! Üt MMl oMstl ,
besetzt mit kleinen echt . Steinen.

Gegen Belohnung abzugeben
beiin Portier im Quellenhof.

Heute abeud
trifft eine Sendung

srischk Ärsltjkii
ein , das Pfund 45 Pfg.

lHaus Klotz .

. Ämthttkr .
Keule abend

sickMe
Lustspiel in 3 Akten

von R . Schnnzer
und E . Welisch

Kourrl ^ g abend
Ml >Gl »it

Schöner

sprechend, sowie l,2 schwarze,
roßenkämmige

Bantam ,
hat zu verkaufen.
Pforzheim , Güterstr . 6, II.

empfiehlt
rdmann .

Mi » iiemiktk».
Im Hause Löwenbergstr. 232 ,

habe ich bis 1 . Okt . eine

2 Zimmer-
Wohnung

zu vermieten.
Robert Krauß ,

Maurermeister .

Schöne schwarze

8loKö
zu 10,50 und 11 Mk . pr . Mtr .
Md wieder eingetroffen bei

Robert Riexiuger .
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